
9—19 Publikationen!) Fortsetzung der JOSEF, Kommt, Wr beten ihn
bereits erschienenen Bibliographien für 1941—1964 Werkbuch Eucharistieverehrung. Aussetzung
und 5—19 anderen Publikationen. und Segen Fronleichnam Eucharistische
Graz Philipp Harnoncourt betsstunden. 150.) Herder, Freiburg 19585 Ppb

S11 ROB exte Geschichte des DM 19,80
frühchristlichen Osterkalenders. (LOF, Das Buch hat (entsprechend dem Untertitel) drei Tei-

Aschendorff, München 19}  ® DM 48,—. le Der [ ’'SIE Teil efalßı sich sehr knapp mit „Ausset-
ZU)und SegeneneinerZusammentassung derDieOsterfestberechnungund deraltkirchliche reıl! liturgischen Normen bietet Anregungen ZUI Aus-richtige Datum mogen vordergründig als wahl Von Liedern und Hiltfen ZUmm Gebet Or demusdruck formalistischer Disputiersucht erschei-

IM dahinter stand KRingen eın usS!Allerheiligsten.
INEeSSt Verständnis der österlichen Gedenkteier. Der zweite geht auf die Fronleichnamsprozes-
Dieser Umstand erklärt das 5: des frühen S1ON 1n. Nach einer kurzen geschichtlichen Darstel-
Christentums, den Tag kalendertechnisch testzuma- lung gibt der utor drei Möglichkeiten heute
chen und entsprechend den Regeln Ul  .  ber das jüdi- ine Prozession ohne Unterbrechung, eine Prozes-

Sion mit den üblichen vier Stationen und eıne
schneidende
sche (vgl zu berechnen „Der eiın-

Unterschied des christlichen Sternprozession, wobei se1ine Vorliebe für die her-
kömmliche Prozession deutlich wird. Dieser FormÖOstertestes gegenüber dem jüdischen Passa bestand sind dann auch die weiteren praktischen Hinweisedarin, Sein messianischer Inhalt nicht Ve!OWO! ZUur Eucharistiefeier (entspre-zu ıner  ‚1 vertieften Retflexion WAarl, sondern chend dem jeweiligen Lesejahr) auch Zur Prozes-mehr noch I eiıner der tradi-

tionell vorgegebenen tthematik nötigte ) 147) sSion bietet viele praktische ilfen Einführungs-
Die soteriologische Bedeutung des Ostertestes und worte, Evangelientexte, Fürbitten, &. dem
die mıit verknüpfte Parusieerwartung s}  1ge! ttesiob, Litaneien, sonstige Hilfen Gebet
die Tendenz ım Festhaltenn einem konkreten Ter- während der Prozession.
mın, obwohl der Nisan judenchristlichen Derdritte  ttthältAnregungen für Gebets-

stunden. D dieser tsstundenmeinden schon frühzeitig ıner Sonntagstfeier schließlich dem „Gotteslob” gestaltet werden.heidenchristlichen Kirchen abgelöst wurde; Jahr Dazu gibt die entsprechenden Stellen Für den
Il: bildet da!  ® den „Ausgangspunkt der ZV- anderen Teil bietet eigene exte.klischen Berechnungen” 150) Dieses Buch einem KRituale vergleichbar.Strobel, der geschichtlichen Zusammenhänge Eine eologische Auseinandersetzung mıiıt der Fragedes Problems bereits in mehreren Untersuchungen, dereucharistischen Anbetung dieses Buch nicht

VOr allem zu „Ursp und Geschichte des
christlichen ÖOsterkalenders' (Berlin 1977) aufgewie- leisten:; Si1e Von ihm nich:  A rwarten.

Maximilian SfrasserWehat, diesem Textband eıne Keihe von
VOoTrT, die unmittelbar FEinblick in

dieDiskussion um dieBerechnungdes ÖOstertermins.
der rundilage VO:  _ vorhandenen kritischen Edi- SCHLEMMERI'l Bitt-Tage feiern. Neue For-tionen Dietet jeweils ersetzung und Oömmentie- und Modelle. 78.) Herder, Freiburg 1985. Ppb.rende Hinweise, efürdas Verständnis der dif ılen DM 10,80Materie außerordentlich hilfreich sind. Vorgestellt

werden insgesamt einschlägige Schriften. Der Nach iner  B Einführung und olkskundlichen Über-
LiberAnatholi de rabone  . paschali, dieDisputatio de Jegungen werden Modelle für Bittgottesdienste
sollempnitatibus paschae, sogenannte ten des angeboten. Vier dieser Modelle sehen auch eıne Bitt-
Konzils von Caesarea, Brief 65  s Ambrosius, der prozession im Anschluß n die Eucharistieteier VOI.

sogenannte Jractatus Athanasi, die sogenann Dis- Der Grund für die Entstehung dieses BuchesFdie
putatio Morini, die sogenannten Passabrietfe des Nachfrage nach SO|Modellen. Offenbar
Pseudo-Victor, SOWIe eın ÖOstertraktat des Ananias bestimmten meinden wieder die Sehnsucht nach
Von5(7) Bemerkungen handschriftlichen Gottesdiensten wach, die menschlichen Grundbe-

lieferung oder2 ‘Jext Zu Herkunft und dürfnissen wIie der Sorge um tägliche Brot ent-
Inhalt runden die Vorlage dereinzelnen Schriften ab,
deren BedeutungundStellenwert inderEntwicklung SPEECHEN,  Inhaltllch Fällt posıtıv auf, auch die industrielle
der Usterkomputation abschließend beschrieben Arbeit und die Arbeitslosi;  it, die Landwirtschaft

und die Sorge Un die Umwelt zZUuU Ihemen derBittgot-D:  He  . iirschließung dieser Texte und ihre kritische tesdienste werden.
Kommentierung tühren eine bedeutsame Ausein- Für Gestaltung der Gottesdienste das „Got-
andersetzung derfrühen Kircheeln. Überdie histori- teslob” überwiegend verwendet. Finzelne zusätzli-
sche Information hinaus machen S1€e das Bewulßlitsein cheAntiphonen undLieder werden im Buchangebo-
der ftrühen Christen deutlich, mir dem Glauben In ten, VOrT allem viele Fürbitten.
der Geschichte verankert Zu Se1In. Aufgrund der Fr- Die Erwartung einer theologischen Fundierung des
gebnisse Strobel hinsichtlich des Osterfestes, Bittgebets allgemeinen und der Bittprozessionen
besondere historische Recht der age 779 ‚pril nicht erfüllt ist uch andeutungsweise
(Luna mit dergebotenen Sorgfalt Auge beabsichtigt. Ebenso sind volkskundlichen

München
fasse!  n 156)

Peter Stockmeier scher Aufri|
erlegungen (11—14) ULreın BANZ knapper histori-

1979-1983 (60 Publikationen!) als Fortsetzung der 
bereits erschienenen Bibliographien für 1941-1964 
und 1965-1978 in anderen Publikationen. 
Graz Philipp Hamoncourt 

■ STROBEL AUGUST, Texte zur Geschichte des 
frühchristlichen Osterkalenders. (IQF, Bd. 64). 
(169.)Aschendorff, München 1984. Kart. DM48,-. 

Die Osterfestberechnung und der altkirchliche Streit 
um das richtige Datum mögen vordergründig als 
Ausdruck formalistischer Disputiersucht erschei­
nen, doch dahinter stand das Ringen um ein ange­
messenes Verständnis der österlichen Gedenkfeier. 
Dieser Umstand erklärt das Bemühen des frühen 
Christentums, den Tag kalendertechnisch festzuma­
chen und ihn entsprechend den Regeln über das jüdi­
sche Passafest (vgl. Ex 12) zu berechnen .• Der ein­
schneidende Unterschied des christlichen 
Osterfestes gegenüber dem jüdischen Passa bestand 
darin, daß sein neuer messianischer Inhalt nicht nur 
zu einer vertieften Reflexion Anlaß war, sondern 
daß er mehr noch zu einer Umschichtung der tradi­
tionell vorgegebenen Festthematik nötigte• (S. 147). 
Die soteriologische Bedeutung des Osterfestes und 
die mit ihm verknüpfte Parusieerwartung steigerten 
die Tendenz zum Festhalten an einem konkreten Ter­
min, obwohl der 14. Nisan in judenchristlichen Ge­
meinden schon frühzeitig von einer Sonntagsfeier in 
heidenchristlichen Kirchen abgelöst wurde; das Jahr 
30 n. Chr. bildet dabei den .Ausgangspunkt der zy­
klischen Berechnungen• (S. 150). 
Strobel, der die geschichtlichen Zusammenhänge 
des Problems bereits in mehreren Untersuchungen, 
vor allem zu .Ursprung und Geschichte des früh­
christlichen Osterkalenders• (Berlin 1977) aufgewie­
sen hat, legt in diesem Textband eine Reihe von 
Schriften vor, die unmittelbar Einblick gewähren in 
die Diskussion um die Berechnung des Ostertermins. 
Auf der Grundlage von vorhandenen kritischen Edi­
tionen bietet er jeweils Übersetzung und kommentie­
rende Hinweise, die für das Verständnis der diffizilen 
Materie außerordentlich hilfreich sind. Vorgestellt 
werden insgesamt neun einschlägige Schriften. Der 
Liber Anatholi de ratione paschali, die Disputatio de 
sollempnitatibus paschae, sogenannte Akten des 
Konzils von Caesarea, ein Brief des Ambrosius, der 
sogenannte Tractatus Athanasi, die sogenannte Dis­
putatio Morini, die sogenannten Passabriefe des 
Pseudo-Victor, sowie ein Ostertraktat des Ananias 
von Shirek (7). Bemerkungen zur handschriftlichen 
Überlieferung oder zum Text bzw. zu Herkunft und 
Inhalt runden die Vorlage der einzelnen Schriften ab, 
deren Bedeutung und Stellenwert in der Entwicklung 
der Osterkomputation abschließend beschrieben 
wird. 
Die Erschließung dieser Texte und ihre kritische 
Kommentierung führen in eine bedeutsame Ausein­
andersetzung der frühen Kirche ein. Über die histori­
sche Information hinaus machen sie das Bewußtsein 
der frühen Christen deutlich, mit dem Glauben in 
der Geschichte verankert zu sein. Aufgrund der Er­
gebnisse rät Strobel hinsichtlich des Osterfestes, ,,das 
besondere historische Recht der Tage 7.19. April 
(Luna XIV/XVI) mit der gebotenen Sorgfalt ins Auge 
zu fassen• (S. 156). 
München Peter Stockmeier 

■ SEUFFERT JOSEF, Kommt, wir beten ihn an. 
Werkbuch zur Eucharistieverehrung. Aussetzung 
und Segen - Fronleichnam - Eucharistische Ge­
betsstunden. (150.) Herder, Freiburg 1985. Ppb. 
DM19,80. 
Das Buch hat (entsprechend dem Untertitel) drei Tei­
le. Der erste Teil befaßt sich sehr knapp mit .Ausset­
zung und Segen•. Neben einer Zusammenfassung der 
liturgischen Normen bietet er Anregungen zur Aus­
wahl von Liedern und Hilfen zum Gebet vor dem 
ausgesetzten Allerheiligsten. 
Der. zweite Teil geht auf die Fronleichnamsprozes­
sion ein. Nach einer kurzen geschichtlichen Darstel­
lung gibt der Autor drei Möglichkeiten für heute an: 
eine Prozession ohne Unterbrechung, eine Prozes­
sion mit den üblichen vier Stationen und eine sog. 
Sternprozession, wobei seine Vorliebe für die her­
kömmliche Prozession deutlich wird. Dieser Form 
sind dann auch die weiteren praktischen Hinweise 
verschrieben. Sowohl zur Eucharistiefeier (entspre­
chend dem jeweiligen Lesejahr) als auch zur Prozes­
sion bietet er viele praktische Hilfen: Einführungs­
worte, Evangelientexte, Fürbitten, Lieder aus dem 
Gotteslob, Litaneien, sonstige Hilfen zum Gebet 
während der Prozession. 
DerdritteAbschnittenthältAnregungenfürGebets­
stunden. Ein Teil dieser Gebetsstunden kann aus­
schließlich aus dem ,.Gotteslob• gestaltet werden. 
Dazu gibt er die entsprechenden Stellen an. Für den 
anderen Teil bietet er eigene Texte. 
Dieses Buch ist einem Rituale vergleichbar. 
Eine theologische Auseinandersetzung mit der Frage 
der eucharistischen Anbetung will dieses Buch nicht 
leisten; man darf sie von ihm nicht erwarten. 
Wels Maximilian Strasser 

■ SCHLEMMER KARL, Bitt-Tage feiern. Neue For­
men und Modelle. (78.) Herder, Freiburg 1985. Ppb. 
DMl0,80. 
Nach einer Einführung und volkskundlichen Über­
legungen werden fünf Modelle für Bittgottesdienste 
angeboten. Vier dieser Modelle sehen auch eine Bitt­
prozession im Anschluß an die Eucharistiefeier vor. 
Der Grund für die Entstehung dieses Buches war die 
Nachfrage nach solchen Modellen. Offenbar wird in 
bestimmten Gemeinden wieder die Sehnsucht nach 
Gottesdiensten wach, die menschlichen Grundbe­
dürfnissen wie der Sorge um das tägliche Brot ent­
sprechen. 
Inhaltlich fällt positiv auf, daß auch die industrielle 
Arbeit und die Arbeitslosigkeit, die Landwirtschaft 
und die Sorge um die Umwelt zu Themen der Bittgot­
tesdienste werden. 
Für die Gestaltung der Gottesdienste wird das ,.Got­
teslob" überwiegend verwendet. Einzelne zusätzli­
che Antiphonen und Lieder werden im Buch angebo­
ten, vor allem viele Fürbitten. 
Die Erwartung einer theologischen Fundierung des 
Bittgebets im allgemeinen und der Bittprozessionen 
wird nicht erfüllt. Sie ist auch nur andeutungsweise 
beabsichtigt. Ebenso sind die volkskundlichen 
Überlegungen (11-14) nur ein ganz knapper histori­
scher Aufriß. 
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Für den Priester, noch mehr den Laien, der Bitt- schen Missionswissenschattler Hans-Werner (sensi-
gottesdienste gestalten oOder muß), uine chen verfaßt, Zwel weltere Kapitel stammen der

Feder des Steyler issionswissenschaftlers orstgute und rell|  &.  che „Materialsammlung‘“.
Weols Mazximilian Strasser Rzepkowski (St Augustin), die restlichen vier Kapi-

Von Müllerselbst. edem Kapitel eine
ERZABTEI BEUROÖN (Hg.), SCHOTT Die führliche missionstheologische Bibliographie bei-

österlichen Tage. Herder, Freiburg 1985, gegeben.
Brosch. DM O, —. Nach ıner Standortbestimmung der Missionswis-

senscha|l werden die Grundfragen dieser theologi-Dieses handliche Büchlein t  In seinem
Preis wird viele Freunde finden. Zur Mitfeier der Li- schen Disziplin dargestellt Was ist Mission, Was ist

der rund der Mission, ist Ziel der Mission,turgie der ‚ÖsterlichenJa  ge, des Höhepunkts1Kir- wie verwirklicht sich das Werk der Mission?chenjahr, bietets schon gewohntereinwandtreier dem Boden der historischen Schulen der Missions-und optisch gefälliger Drucktechnik. wissenschaft wird versucht, Caktuellen Fragen deralle biblischen Lesungen und Meßtexte der Lese-
Al und ( für Palmsonntag, Gründonnerstag, Missionsbegründung und der Auseinandersetzung

Karfreitag, Osternacht, Ostersonntag und Oster- das integrale H Neu zu beantworten.
montag; DieJräger der Mission und ihreRolle In den Ortskir-

Einführung die esondere Thematik und in die chen tfinden ihre Darstellung Gegenüberstellung
Lesungen des jeweiligen Tages; P  ME den Begriften Dialog und Zeugnis, Entwicklung

und Befreiung, Inkulturation und EigenständigkeitFürbitten, Präfationen und Meditationstexte: derOrtskirchen. ZumAbschluß wirdeın Blick diee1ne spirituelle Einführung und Erschließung der Zukunft eiINe Zuk:ı der sich die welt-Österlichen JTage weite Kirche mıf Zuversicht stellen darf.ANZ Rudolf Zinnhobler Der fachtheologisch weniger vorgeschulte Leser
wird dankbar sein, der Vielfalt der Lehrmeinun-SCHOTT-Meßbuch für verschiedene Anlässe.
} diese übersichtliche Darstellung zZzu finden, die(1872.) Herder, Freiburg Br. SKunstiederZ

6 pa Leder/Goldschnitt DM 50, —. hilft, sich orentieren und In derangegebenen
weiterführenden Literatur Vertiefung zZzu suchen.

wurde Aun auch noch eın Meßbuch bestimmte
Ergänzend ZUIXHN 5Sonntags- und Wochentags-Schott Mödling bei Wien Kurt Piskaty
Anliegenherausgebracht. Deringewohnter Qualität
gestaltete Band enthält: STOFFEL OSKAR, Die katholischen Missionsge-

Messen be: der Spendung der Sakramente und sellschaften. Historische Entwicklung und konzilia-
Sakramentalien: re Erneuerung in kanonischerSicht Neue Zeitschrift
Messen für Verstorbene: Missionswissenschaft, Supplement 283.)
Messen besondere Anliegen; Verlag Neue itscl für Missionswissenschaft,
Vot;  1vmessen Immensee 19  ® sftr 30,—.

Die Themenfülle ist weiıt gespannt Man kann dem Zur richtigen Beurteilung desTil und des Inhaltes
Verlag beipflichten, der ormuliert hat ‚Hier findet dieser VO!l und mit wissenschaftlicher Akri-
sich in der Jat les, zu den ent:  eidenden ÄAn-
lässen desStTlıchenens Me(ßtexten nOotwen-

bie durchgeführten Untersuchung die eingangs
getroffene Feststellung von Bedeutung: die Erörte-

digist.”DasBuch kann P;  riesternfürdieVorbereitung beschrä b sich auf jene societates SINEe
und Laien die Mitteier der Messe empfohlen tl$” nNacCı dem CIC „societa| vıtae
werden. apostolicae“ nach dem CIC „die VEelI-
Linz udoZinnhobler fassungsmä Ine exklusive missionarische Ziel-

setzung haben, deren Mitglieder sich als Säku-
Jarpriester verstehen und die als MissionsinstituteMISSION päpstlichen echtes kKt der Kongregation tür die
Glaubensverbreitung unterstehen“ XID Die e1-Missionstheologie. ‚5 Ein- gentlichen Missionsorden werden Iso nicht behan-Mit BeiträgenVon Hans-Werner Gensichen

und orst Rzepkowski und 207.) Dietrich Rei- delt. „Ursprungund EntwicklungderMissionsgesell-
MerT, West-Berlin Brosch DM 26,—. schaften“” werden juristischer Status

und ihre juristische Entwicklung im zweiten Kapitel
der Fülle missionstheologischer Publikationen, besprochen. Im folgenden Kapitel „Die missioOnan-

die VOT allem angloamerikanischen, aberuch sche Selbstbesinnung der Kirche nach Vaticanum 11“
deutschsprachigen Raum den letzten 20ren spurt VE theologischen und juristischen „Mis-
schienen sind, nimmt das vorliegende Werk ıne be- sionsstandort“des Konzilsnach, derdasneue Selbst-
sondere Stellung e211: auch den Leser verständnis der Missionsgesellschaften wesentlich
schrieben, dem die akademische Fachsprache nicht beeinflußte Dasvierte, umfangreichsteKapitel trägt
geläufig st. die Überschrift „Das postkonziliare Selbstverständ-
Karl= Direktor des Steyler Missionswis- nıs der Missionsgeselischaft:  en und behandelt deren
senschaftlichen Instituts in St Augustin bei Bonn, Identität, wıe C1@ den nachkonziliaren Reformka-
legt eın Werk VOT, das sich ausdrücklich mit allen piteln als Rezeption und Adaption des Konzils Im
Grun:  emen einer umfassenden Missionstheolo- Lichte der Gründungsideen tormuliertwurde. as5
gie auseinandersetzt. Von den acht ngptkapite_lp Kapitel „Der kanonische atus In odex‘  ‚x

stellt dieverschiedenen Codexentwürte und dieNor-des Buches sind zwelVon dem anerkannten
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Für den Priester, noch mehr für den Laien, der Bitt­
gottesdienste gestalten will (oder muß), ist es eine 
gute und reiche „Materialsammlung". 
Wels Maximilian Strasser 

■ ERZABTEI BEURON (Hg.), SCHOTT - Die 
österlichen Tage. (192.) Herder, Freiburg 1985. 
Brosch. DM 6,-. 

Dieses handliche Büchlein mit seinem niedrigen 
Preis wird viele Freunde finden. Zur Mitfeier der Li­
turgie der .,österlichen Tage~ des Höhepunkts im Kir­
chenjahr, bietet es in schon gewohnter einwandfreier 
und optisch gefälliger Drucktechnik: 
- alle biblischen Lesungen und Meßtexte der Lese­
jahre A, Bund C für Palmsonntag, Gründonnerstag, 
Karfreitag, Osternacht, Ostersonntag und Oster­
montag; 
- Einführung in die besondere Thematik und in die 
Lesungen des jeweiligen Tages; 
- Fürbitten, Präfationen und Meditationstexte; 
- eine spirituelle Einführung und Erschließung der 
österlichen Tage. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

■ SCHOTT-Meßbuch für verschiedene Anlässe. 
(1872.) Herder, Freiburg i. Br. 1986. Kunstleder DM 
65,-; Leder/Goldschnitt DM 80,-. 

Ergänzend zum Sonntags- und Wochentags-Schott 
wurde nun auch noch ein Meßbuch für bestimmte 
Anliegen herausgebracht. DeringewohnterQualität 
gestaltete Band enthält: 
- Messen bei der Spendung der Sakramente und 

Sakramentalien; 
- Messen für Verstorbene; 
- Messen für besondere Anliegen; 
- Votivmessen. 
Die Themenfülle ist weit gespannt. Man kann dem 
Verlag beipflichten, der formuliert hat: ,,Hier findet 
sich in der Tat alles, was zu den entscheidenden An­
lässen des christlichen Lebens an Meßtexten notwen­
digist:Das Buch kann Priestern für die Vorbereitung 
und Laien für die Mitfeier der Messe empfohlen 
werden. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

MISSION 

■ MüLLER KARL, Missionstheologie. Eine Ein­
führung. Mit Beiträgen von Hans-Werner Gensichen 
und Horst Rzepkowski. (IX und 207.) Dietrich Rei­
mer, West-Berlin 1985. Drosch. DM 26,-. 

In der Fülle missionstheologischer Publikationen, 
die vor allem im angloamerikanischen, aber auch im 
deutschsprachigen Raum in den letzten 20 Jahren er­
schienen sind, nimmt das vorliegende Werk eine be­
sondere Stellung ein: Es ist auch für den Leser ge­
schrieben, dem die akademische Fachsprache nicht 
geläufig ist. 
Karl Müller SVD, Direktor des Steyler Missionswis­
senschaftlichen Instituts in St. Augustin bei Bonn, 
legt ein Werk vor, das sich ausdrücklich mit allen 
Grundthemen einer umfassenden Missionstheolo­
gie auseinandersetzt. Von den acht Hauptkapiteln 
des Buches sind zwei von dem anerkannten evangeli-
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sehen Missionswissenschaftler Hans-Werner Gensi­
chen verfaßt, zwei weitere Kapitel stammen aus der 
Feder des Steyler Missionswissenschaftlers Horst 
Rzepkowski (St. Augustin), die restlichen vier Kapi­
tel von Karl Müller selbst. Jedem Kapitel ist eine aus­
führliche missionstheologische Bibliographie bei­
gegeben. 
Nach einer Standortbestimmung der Missionswis­
senschaft werden die Grundfragen dieser theologi­
schen Disziplin dargestellt: Was ist Mission, was ist 
der Grund der Mission, was ist das Ziel der Mission, 
wie verwirklicht sich das Werk der Mission7 Auf 
dem Boden der historischen Schulen der Missions­
wissenschaft wird versucht, die aktuellen Fragen der 
Missionsbegründung und der Auseinandersetzung 
um das integrale Heil neu zu beantworten. 
Die Träger der Mission und ihre Rolle in den Ortskir­
chen finden ihre Darstellung in Gegenüberstellung 
mit den Begriffen Dialog und Zeugnis, Entwicklung 
und Befreiung, Inkulturation und Eigenständigkeit 
der Ortskirchen. Zum Abschluß wird ein Blick in die 
Zukunft gewagt, in eine Zukunft, der sich die welt­
weite Kirche mit Zuversicht stellen darf. 
Der fachtheologisch weniger vorgeschulte Leser 
wird dankbar sein, in der Vielfalt der Lehrmeinun­
gen diese übersichtliche Darstellung zu finden, die 
ihm hilft, sich zu orientieren und in der angegebenen 
weiterführenden Literatur Vertiefung zu suchen. 
Mödling bei Wien Kurt Piskaty 

■ S10FFEL OSKAR, Die katholischen Missionsge­
sellschaften. Historische Entwicklung und konzilia­
re Erneuerung in kanonischer Sicht. Neue Zeitschrift 
für Missionswissenschaft, Supplement 33. (283.) 
Verlag Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft, 
Immensee 1984. Kart. sfr 36,-. 

Zur richtigen Beurteilung des Titels und des Inhaltes 
dieser vorbildlich und mit wissenschaftlicher Akri­
bie durchgeführten Untersuchung ist die eingangs 
getroffene Feststellung von Bedeutung: die Erörte­
rung beschränkt sich auf jene 15 .societates sine vo­
tis" (nach dem CIC 1917) bzw. ,,societates vitae 
apostolicae" (nach dem CIC 1983), ,,die ver­
fassungsmäßig eine exklusive missionarische Ziel­
setzung haben, deren Mitglieder sich als Säku­
larpriester verstehen und die als Missionsinstitute 
päpstlichen Rechtes direkt der Kongregation für die 
Glaubensverbreitung unterstehen• (S. XII). Die ei­
gentlichen Missionsorden werden also nicht behan­
delt .• Ursprung und Entwicklung der Missionsgesell­
schaften• werden im ersten, ihr juristischer Status 
und ihre juristische Entwicklung im zweiten Kapitel 
besprochen. Im folgenden Kapitel „Die missionari­
sche Selbstbesinnung der Kirche nach Vaticanum II" 
spürt Vf. dem theologischen und juristischen „Mis­
sionsstandort• des Konzils nach, der das neue Selbst­
verständnis der Missionsgesellschaften wesentlich 
beeinflußte. Das vierte, umfangreichste Kapitel trägt 
die Überschrift „Das postkonziliare Selbstverständ­
nis der Missionsgesellschaften• und behandelt deren 
Identität, wie sie in den nachkonziliaren Reformka­
piteln als Rezeption und Adaption des Konzils im 
LichtederGründungsideenformuliertwurde. Dass. 
Kapitel „Der kanonische Status im neuen Codex" 
stellt die verschiedenen Codexentwürfe und die Nor-


